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Professor Charles  R i st ist von der französischen
Zentralbank zu ihrem Vertreter für den Beratenden Son¬
derausschuß der Tributbank ernannt worden und wird, als
Vertreter der ausschlaggebenden Macht, ein entscheidendes
Wort zu sprechen haben. Da er außerdem in der ganzen
Finanz - und Wirtschastswelt als unbestrittene Autoritär
angesehen wird , hängt von seiner Einstellung zu den Fragen
der Weltkrise, der Tribute und der besonderen Notlage
Deutschlands mehr ab, als uns lieb sein kann. Rist hat in
einem Brief an den Londoner „Economist" — dessen Her¬
ausgeber, Sir Walter Lay ton,  als englischer Vertreter
nach Basel geht — anläßlich der Pfundkrise folgendes ge¬
schrieben: „Entgegen einer weitverbreiteten Meinung bin ich
durchaus nicht davon überzeugt, daß die Frage der Kriegs¬
schulden und Reparationen in der Krise, die soeben mit der
Abschaffung d-s Goldpfunds ihren Höhepunkt erreicht hat.
eine sehr wichtige Rolle gespielt hat . . . Um ein Heilmittel
für die gegenwärtigen Störungen zu finden, muß man viel
tiefer gehen. Erstens muß den wachsenden nationalistischen
und kriegerischen Kundgebungen, die in Teilen Europas zu
sehen sind, ein Ende gemacht werden. Zweitens muß für
den internationalen Handel größere Freiheit und Verhand¬
lungen zu einer Herabsetzung der Zolltarife eingeleitet wer¬
den. Drittens müssen die Länder , die dauernd von den
sogenannten „reichen" Ländern Anleihen fordern, bereit
fein, den Gläubigern wirksame Garantien einer guten Ge-

Der Glaube an Deutschland
Rundfunkrede Gröners

Im Rundfunk sprach am Samstag abend Reichsminister
Grüner  über das Thema : Zum Glauben an Deutschland.
Er führte u. a. aus : Der Geist pessimistischer Lebens- und
Staatsauffassung geht im deutschen Volk um. Politischer
Irrsinn malt den Feuerbrand an die Wand. Es gibt kein
Allheilmittel zur Beseitigung der Notstände. Ich denke nicht
daran , etwa die Staatskunft mit Notverordnungen zu rüh¬
men. aber in der gegenwärtigen Lage ist die Regierung durch
die Gefährdung des Staats zu diesem Weg gezwungen. In
meinem Amt als Reichsminister des Innern gedenke ich
nicht, lediglich mit Polizeimitteln zn arbeiten -, ich habe viel¬
mehr den dringenden Wunsch, auch auf die geistigen und
moralischen Kräfte des deutschen Volks einzuroirken. Ich
möchte allen Deutschen den unerschütterlichen Glauben an
die Zukunft Deutschlands in Kopf und Seele gießen

Der feste Grund , auf dem dieser Optimismus sich aus¬
bauen muß, soll unser Staat sein, die deutsche Revublik.
Wehe denen, die glauben, durch Unterhöhlen dieses Schals
und durch seinen Zusammenbruch eine günstigere staatliche
Grundlage für den Wiederaufstieg zu schaffen. Diese Träumer
lohen nicht die Wirklichkeit. Aber sie bilden keine Gefahr,
denn die staatliche Macht steht fest und entschlossen. Die
Regierung ist wachsam, um alle Versuche gewaltsamer A ^
lehnung mit äußerster Tatkraft m'ederzufcklagen. Wenn d-e
Not auf der ganzen Welt die Völker endlich zu einer Welt¬
verbundenheit führen soll, so ist es von höchster Bedeutung-,
daß das deutsche Volk nicht in politischer Zerrissenheit da-
steht wie ein zum endgültigen Niedergang verurteilter
Volkskörpsr.

Noch sind die deutschen Fähigkeiten auf den Gebieten der
Wirtschaft, der Wissenschaft und der Technik ungebrochen.
Warum eigentlich versagen? Merken die Parteien nicht, wie
durch das parteipolitische Treiben die Reichseinheit ersck-üt-
tert wird ? Darum rufe ich alle, die guten Willens sind,
zur Einigkeit auf. Zu den stillen Helden des Alltags rechne
ich auch das Heer der Arbeitslosen, die die fleißigen Hörste
gezwungen in den Schoß legen müssen. Ihnen allen rn 's
ich zu: Bleibt treu dem Reich und der Nation ! Dm Ar¬
beitslosen gelte nicht bloß unsere Hilfsbereitschaft, sondern
auch der Handschlag der Treue zum Volk.

Ermittlungsverfahrengegen Best und Genossen
Berlin. 30. Nov. Die soz. „Montagspost" meldet, gegen

Dr . Best und Genossen w- rde das Ermittlungsverfahren
sofort begonnen. Die Beteiligten werden in diesen Tagen
in Leipzig vernommen. Daß der Oberreichsanwalt nun
doch die Voruntersuchung beantragt habe, sei als ein Er¬
folg  des Vorgehens der hessischen Regierung bzw. des
Innenministers Leuschner (Soz ) bei der Reichs¬
regierung  zu betrachten, der sich aufs schärfste gegen
die Art der Beurteilung der Angelegenheit durch den Ober¬
reichsanwalt gewandt habe und dem sich die preußische Re¬
gierung bzw. Minister Severing  angeschlosien habe.

Best außer Verwendung gefetzt
Darmsiadt, 30. Nov. Der hessische Justizminister hat den

Gerichtsassessor Dr . Werner Best außer Verwendung
gesetzt.

und einer maiericllen und moralischen
Sicherheit zu bieten. Kurzum: Diestnigrn, die für den
Ausbruch  des Kriegs >914 verantwortlich  waren,
weil sie voraaben , daß die damalige Organisation Europas
nicht geduldet werden könne, müssen nun nicht wieder heute
anfanaen zu erklären, daß Europas neu? Ordnung un¬
erträglich l-i und so absichtlicb oder unabsichtlich den Ein¬
druck erwecken, daß nichts anderes als ein neuer Krieg diese
Ordnung verbessern könne. Die Durchführung einer gesun¬
den Politik hängt . . . von einem engen Bündnis zwischen
den drei Mächten ab, die finanziell die stärksten und am
entschlossensten sind, den Frieden aufrecht zu erhalten , näm¬
lich England , Frankreich und die Vereinigten Staaten ."

Das politische Unterfutter des Riftschen Sachverstandes
besteht also in der unbeschränkten Ausrechterhaltung
der  K ri e g s s chu l d lü  g e, der Beschuldigung Deutsch¬
lands , es arbeite auf einen neuen Krieg los, und der Ab¬
sicht, Deutschland zu isolieren.  Ost hat man schon
auf diese Haltung Rists ausmerksam gemacht und die Mei¬
nung ausgesprochen, daß eine deutsche Regierung aus seiner
Feder kein Gutachten mehr annehmen könne. Angesichts
der entscheidenden Rolle Rists in Bafel scheint es erst recht
w' möglich. Wenn seine Mitarbeit aber nicht zu verhindern
ist, so soll die Oeffentlichkeit doch wissen, von welchen
Voraussetzungen seine finanziellen und wirtschaftlichen Ur¬
teile über Deutschland ausgehen.

London, 30. Nov. „Daily Telegraph" meldet, der fran¬
zösische Botschafter in London sei angewiesen worden, Ver¬
handlungen mit der britischen Regierung über die neuen
Einfuhrabgaben  einzuleiten . Auch der französische
Handelsmini  st er  werde demnächst London besuchen,
um die Eröffnung der Verhandlungen zu überwachen. (Fi-
nanzminister F landin  befindet sich bereits in London.)
In der Reparulionsfrage wolle Laval zwar eine Bevorrechti¬
gung der privaten Schulden Deutschlands gegenüber den Re¬
parationen nicht anerkennen, er habe aber auch nicht aus¬
drücklich Vorrang der Reparationen gefordert. Hier liege
vielleicht die Möglichkeit zu einem Kompromiß,  daß näm¬
lich Reparationen und Privatschulden gleich behandelt wer¬
den. Die Wirkung der von Frankreich, Deutschland, Belgien
und Holland erhobenen Vorstellungen gegen die neuen eng¬
lischen Zölle werde vielleicht sein, daß die englische Ne¬
gierung sich gezwungen sehen werde, eine Entscheidung über
ihre künftige Einfuhrpolitik zu beschleunigen.  Wahr¬
scheinlich werde auch eine neue Begriffs best im-
m u n g der Meistbegünstigung  in künftigen briti¬
schen Handelsverträgen vorgenommen werden müssen.

*

„Daily Mail " will willen, oer enaüfche Finanzminister

Lagesspiegel
! Der französische Finanzminister Alandin ist am Mon-
s lag von London nach Paris abgereist.
l Der preußische Kultminister Grimme hat eine neue Ord¬

nung für bL Aniverfitäten Preußens erlassen, die den heu¬
tigen Verhältnissen, namentlich auch in politischer Beziehung.
Rechnung krönen soll. Die bisherigen Studenlenstrafen. Kar¬
zer uswq werden abgeschafft.

es aut der Staatsstraße Aue—Schn-eeberg zwischen ungefähr
250 Reichsbannerleuten , die sich mir mehreren Lastwagen . :f
der Fahrt zu einer antisaszistischen Kundgebung in Aue oe-
sanden und etwa 100 Nationalsozialisten, die sich auf eimmr
Propagändamarsch von Aue nach Oberschlsma befanden, ,-,a
einer Schlägerei,  bei der es auf beiden Seiten etwa 20
Verletzte gab. Drei Nationalsozialisten wurden schwer ver¬
letzt. Aus Zwickau traf noch im Lauf des Nachmittags der
Staatsanwalt  in Aue ein, um die Untersuchung über
die Schnldfrage aufzunehmen. Regierungsamtmann
Krlppner (Kreishauptmannschast Zwickau), dem die
JwickauSr Reichsbannerleute unterstanden , wurde gleichr ^ h
dem Vorfall von der Schneeberger Gendarmerie zwecks Ver¬
nehmung sestgenommen, da er nach Zeugenaussagen den
Befehl zum Angriff  aus die Nationalsozialisten ge¬
geben hat.

Politischer Zusammenstoß
Schönebeck a. Elbe. LO. Nov. 3m benachbarten Eicken¬

dorf  kam es in der Nacht zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen Nationalsozialisten und Reichs-
banNerleuten.  Auf beiden Seiten gab es Verletzte.
Von den Schwerverletzten wurden zwei Neichsbannerleute
ins Schönebecker Kranke; aus. eingeliefert. Der Amtsvor¬
steher, der schlichten wollte und von der Aebermacht bedroht»
Schreckschuss: dbgab, wurde niedergeschlagen.

Massenverhaftungen von Kommunisten in Freiburo
Freibucg i. Schlesien. 30. Nov. Unter dem Namen einer

Bauarbeiterkonferenz fand gestern hier eine Geheimsitzung
der mittelschlesischen Funktionäre des Aotfront-
kämpferbunds  statt . Die Landeskriminalpolizei in

Das Watt „A Reggel" weiß zu berichten, die Putschisten
hätten den PLm gehabt, etwa 1000 Anhänger in die Haupt¬
stadt zu schmuggeln. Einer der Verschwörer soll die Auf¬
gabe gehaÄ haben, die Synagoge in der Dohany-Gasie i«
die Lust zu sprengen. Außerdem hätten die Verschwörer
eine Liste von 1500 reichen Leuten zusammengestellt, die m
Haft genommen werden sollten. Nach Erlangung der
Macht wollten die Putschisten Plünderungen und ander«
Gewalttätigkeiten organisieren. Demgegenüber meldet
„Hettoi Naplo", die Verschwörer wollten in Anbetracht des
Schnellgerichts jede Gewalttätigkeit und jeden Waffen¬
gebrauch vefpneid-en, um sich für 'den Fall des Mißlingen»
Len Rücken zu decken.

'Der Minister des Innern Keresztes-Jscher erklärte, Despe¬
rados hätten versucht, die öffentliche Ordnung und Ruhe
zu stören, wobei sie offenbar materielle Ziele verfolgten.
Unter den Verhafteten befinde sich nur eine militärische
Persönlichkeit, Oberleutnant Vonnay.  Die Verhafteten
seien allesamt unbedeutende Personen . Politische Bedeu¬
tung könne dem Putschversuch nicht zugeschrieben werden.

Neville Chamberlain werde, wenn Frankreich es wünsche,
bereit sein, mit Flaudin über den Abschluß eines neuen
Handels v' e rtrugs  zu verhandeln.

Der sozialistische„Daily H-erald" sagt, Frankreich habe in
der Anleihe.^>ie es England seinerzeit zur Ausrechterhaltung
der Goldwährung bewilligt habe, ein ausgezeichnetes Druck¬
mittel gegen die englischen Hochschutzzölle in der Hand. Ter
liberale „News Chronicle" glaubt, daß die englische Schutz¬
zollpolitik Deutschland  vollends zugrunde richten werde.

Am Montag nachmittag trat das englische Kabinett z«
einer wichtigen Beratung zusammen.

Die Besprechungen Flandins mit den englischen Minister«
betresstn laut ,Kcho de Paris " : 1. Die Zollfrage, besonders
für englische Kohle und französische Früchte und Gemüse.
2. die Reparationen , Kriegs- und deutsche kurzfristige Privat¬
schulden. 3. Falls diese Fragen für Frankreich befriedigend
gelöst werden, wäre Frankreich bereit, an der Befesti¬
gung des englischen Pfunds  in geeigneter Weise
mitzuwirken. — Hier kommt wieder die bezwingende Macht
des französischen, durch Reparationen gespeisten Goldschatz«
zur Geltung.

Was ist von Basel zu erwarten?
schäftsgebarung

Neueste Nachrichten Schäfer hat 74 Wechsel gefälscht
Die Justizpressestelle beim Weimarer Landgericht be¬

stätigt, daß der Spitzel in der Darmstädter Dokumentenfache,
Dr. Karl Wilhelm S ch äs e r, unter dem Namen Hermann
Schäfer am 5. Fevrua ^ -1931 wegen Fälschung von 74
Wechseln,  wodurch der Thüringer Staatsbank ein Scha¬
den von etwa 50 000 Mark entstand, verurteilt  wor¬
den ist.

Schwere Schlägerei— 20 Verletzte
Aue in Sachsen, 50. Noo. Am Sonntag nachmittag kam

Putschversuch in Ungarn
Budapest, 30. Nov. Am Samstag nachmittag sind in

Budapest und in der Provinz zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden, über die im Interesse der im Gang be¬
findlichen Untersuchung Stillschweigen bewahrt wird. Es
handelt sich um eine Verschwörung,  an deren Spitze
32 Personen als Durchführungsausschuß standen. Aus den
beschlagnahmtenSchriftstücken geht hervor, daß zunächst eine
Kaserne überrumpelt  werden sollte, um die Ver¬
schwörer mit Waffen zu versehen. Dann sollten die öffent¬
lichen Verwaltungsgebäude , namentlich Polizei, besetzt wer¬
den, um den Gang der Verwaltungsgeschäfte zu verwirren.
Darauf sollte die Besitz ergreifungvonden Geld¬
schränken der Banken  und anderer Privatanstalten
vorgenommen werden. In der Nacht zum Samstag stifte
losgeschlagen werden. Die Regierung hatte von dem Vor¬
haben Kenntnis und wartete bis zum letzten Augenblick, um
sicherer Vorgehen zu können. Unter den Verhafteten befinden
sich auch Militärpersonen . Die Verschwörung stützte sich nicht
auf weitere Kreise, sie rechnete vielmehr darauf , im Fall eines
Losschlagens reichen Zulaus zu erhalten.

Franzöfisch -engl. Wirtschaftsbesprechungen
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Breslau hatte von dieser Sitzung Kenntnis bekommen und
veranlaßte die Aushebung der Sitzung. 43 Funktionäre wur-
den verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt'

Der Heim-Prozeß
Erünsladk (Pfalz), 30. Rov. Der bekannte bayerische

Politiker Dr. Heim  hatte den nationalsozialistischen Schrift¬
leiter Heinrich Förster  verklag !, weil dieser in seinem
Blatt behauptet hatte , Heim habe im Verein mit den rhei¬
nischen Sonderbündlern  in den Jahren ^919 und
1920 Hochverrat  getrieben . Der Beweis der hochver¬
räterischen Handlung wurde nicht erbracht und das Amts¬
gericht in Grünstadt verurteilte Förster zu vier Mo-
natenGefängnis  und Tragung der Kosten. Durch die
vereidigten Zeugenaussagen wurde aber festgestellt, daß das
Verhalten Heims in den Schmachzeitender Sonderbündler
eine sehr auffallende Rolle  gespielt hat. Er hat
Nach den Feststellungen des Gerichts mit mehreren franzö¬
sischen Generalen verkehrt, und namentlich standen er und
GrafBothmer  in Beziehungen zu dem berüchtigten
französischen Agenten und Sonderbündlerführer Dorten.
Roch am 31. Mai 1920 fand in Köln eine Zusammenkunft
Heims und Bothmers mit Dorten statt und am 2. und 3.
Juni 1920 war Heim Ga st im Haus Dortens  in
Wiesbaden, wo er mit dem französischen General
Degoutte  Verhandlungen führte. Aber bereits am
1. Iuni 1919 hatte Dorten in Wiesbaden seinen bekannten
hochverräterischen Putsch zur Lostrennung des Rhein¬lands vom Reich gemacht.

Der bedrohte Frieden in Europa
Neuyork, 30. Nov. Aus dem neuen Buch des Schrift¬

stellers Frank Simonds „Kann Europa Frieden halten ?"
bringen die Blätter einen Auszug. Der Verfasser, der
Jahre in Europa gelebt hat, spricht die Ueberzeugung aus,
daß der Frieden auf dem europäischen Kontinent so wenig
gesichert sei wie vor Ausbruch des Weltkriegs. Das liege
hauptsächlich an der Pariser Friedenskonferenz,
die nicht die Vorbedingungen für eine internationale Zu¬
sammenarbeit, sondern einen immer weiter gesteigerten
Nationalismus schaffe. Es trete eine immer größere Ver¬
armung der Bevölkerung ein. Die Bezahlung der Kriegs¬
schulden und Reparationen sei daher völlig ausgeschlossen.

Japanischer Rückzug
London, 30. Nov. Reuter meldet aus Mukden, die sava-

nische Brigade , die am Freitag auf Tschintschau vorgedrun¬
gen war, habe ihre Rückwärtsbewegung in Richtung auf
Mukden nahezu beendet. 200 Eisenbahnwagen mit Trup¬
pen und Kriegsmaterial seien bereits eingekroffen. Auch aus
Tsitsikar sei eine starke Abteilung japanischer Truppen an¬
gekommen.

Aus Tokio wird gemeldet, der japanische Geschäftsträ¬
ger in Schanghai werde dem chinesischen Außenminister
in Nangking einen Besuch absiatten, um über die Schaffung
einer neutralen Zone in der Mandschurei zu verhandeln.

Württemberg
Stuttgart, 30. Nov. D ie 3 un gl eh r ern ot. Die Ber¬

einigung Württ. Rektoren schreibt uns: Die Meldung über«in« Sonderaktion der Rektoren für die Junglehrer ist eineaus unlauteren Motiven entsprungene gewissenlose
Erfindung  eines unverantwortlichen Einsenders. Unser
Ausschuß hat sich mit der Angelegenheit überhaupt nicht be¬
faßt. Er hätte auch nicht die Befugnis , unsere Mitglieder,
di« doch selber weithin unter der allgemeinen Not leiden,
auf ein« bindende Verpflichtung festzulegen. 3m Rahmen
eines von der Gesamtlehrerschäft getragenen freiwilligen
Hrlfswerkes sind selbstverständlich auch die Rektoren bereit,
bas ihre zur Linderung der Iunglehrernot beizukragen.

EZ !"^ ihung. Die neue evangelische Kreuzki:
E/be am 1- Adventssonntag feierlich e

^s^ 5. ^ °Eerung von Karlsvorstadt beteiligte
an der Feier , der auch Kirchenpräsid. Wurm  mit der Stuttgarter evangelischen Geistlich

und den Vertretern der evangelischen' Obe'rkirchenbehörde,
sowie Ministerialrat Dr . Beißwänger  als Vertreter
des Kultministers und OBM . Dr. Lautenschlager
beiwohnten. Von der alten Kreuzkirche bewegte sich ein Fest¬
zug zur neuen Kirche, hin, wo deren Erbauer , Architekt
Rudolf Behr , den Schlüssel Stadtpfarrer Weismann
übergab . Beim Festgottesdienst sprach zunächst Stadtdekan
v . Traub  ein Weihegebet, worauf Stadtpfarrer Weis¬
mann die Festpredigt und der Kirchenprüsident «ine An¬
sprache hielt. Prälat O. Dr. Holding er  sprach das
Schlußgebet.

Die Auflösung der Fideikommisse. Um den Uebergang
fideikommissarisch gebundenen Grundbesitzes an die Inhaber
kleinerer und mittlerer landwirtschaftlicher Betriebe tunlichst
zu erleichtern, wird die Zentralstelle für die Landwirtschaft
mit Wirkung vom 1. Dezember in stets widerruflicher Weife
auf die Ausübung des staatlichen Vorkaufsrechts an den aus
fideikommissarischem Besitz vornherein verzichten. Von dem
staatlichen Vorkaufsrecht wird kein Gebraucht gemacht wer¬
den: 1. gegenüber sämtlichen Tauschoerträgen; 2. gegenüber
Kaufverträgen , soweit Gegenstand des Vertrags Liegen¬
schaften mit einem Flüchengehalt von weniger als fünf Hek¬
tar sind und die verkauft« Flüche keinen Waldbesitz umfaßt.
Die Ausstellung einer Bescheinigung gemäß § 39 der Ver¬
ordnung des Justizministeriums zum Vollzug des Gesetzes
über die Auflösung der Fideikommisse vom 27. Februar
1930 wird hienach künftig in dem aus der vorstehenden Re¬
gelung sich ergebenden Umfang unterbleiben.

Am die neutrale Schiedsstelle. Dis von seiten des Ge¬
werbes gewünschte neutrale Schiedsstelle ist im Verwal-
tungs - und Wirtschaftsausschuß abgelehnt worden, weil
bei der Abstimmung der Bauernbund nicht für den da¬
maligen Antrag Gengler stimmen konnte, sondern erklärte,
sich bis zur Klärung verschiedener Fragen der Stimme ent¬halten zu müssen. Der Bauernbund bat sich nunmehr bsreit-

Es gärt im
Aalen, 30. Nov. Weit über 1000 Bauern sind am Sonn¬

tag dem Ruf der Leitung des Gau 2 des Landw. Haupt¬
verbands , der die Oberämter Gmünd, Welzheim, Aalen,
Neresheim und Ellwangen umfaßt , zu einer großen Not¬
kundgebung in den Spritzenhaus-saal, den größten Saal
Aalens , gefolgt. Dieser war schon lange vor Beginn der Ver¬
sammlung überfüllt und mußte polizeilich geschlossen werden.
Es fand deshalb im Saal der Eintracht eine Parallelver¬
sammlung statt , die ebenfalls bis weit über den letzten Platz
hinaus gefüllt war . Im Spritzenhaussaal wurde die Ver¬
sammlung von Gutsbesitzer M a i e r - Pommerts .veiler er¬
öffnet. Aus seinen Wunsch übernahm der frühere Zentru »?,,-
abgeordnete Fei l m a y e r - Ellwangen den Vorsitz, der in
feiner Begrüßungsansprache u. a. auch den württ . Justiz-
minister Dr. Ve perle  willkommen >heißen durfte. Haupt¬
redner war Generalsekretär Hummel  vom Landw. Haupt¬
verband Stuttgart , der ein e rs chü t t e r n d e s Bildvon
der heutigen Notlage unserer Landwirt¬

es chaft  zeichnete und auch den Gründen dieser Notlage in
schonungsloser Offenheit nachging, aber auch erklärte, daß
die Führer der Landwirtschaft es nie haben an .M ahn tru¬
gen und Warnungen bei den Regierungen
s-shlen lassen. Alle Bemühungen, di« Not zu bannen und ihr«
katastrophale Entwicklung zu verhüten, hatten aber so gut
wie keinen Erfolg,  weil allerlei „Hemmungen und
Bindungen " mit dem Marxismus durchgreifende Maßnah¬
men verhinderten. Nun die Landwirtschaft den letzten
Verzweiflungskampf  um ihre Existenz führe, nun
das Chaos in greifbare Nähe gerückt sei, helfen Mahnungen
zu weiterem Zuwarten , Mittelmäßigkeit und Loyalität
nichts mehr. Nur völlige Umkehrvom bisherigen
Weg  kann noch nützen. Es gilt unbedingte Erleichterungen
von den bisherigen Belastungen durch Sozialabgaben,
Steuern , Zinsen und Tarifen . Es gilt ganze Arbeit zu
machen, die Landwirtschaft zu schützen dem Ausland gegen¬über und im Innern die Beseitigung der großen Differenz
zwischen dem auf 90 zurückgesunkenen Agrarinder und dem

erklärt, für Errichtung einer neutralen Schiedsstelle zu
stimmen, wenn die Person des Vorsitzenden  auch
wirklich Gewähr  dafür bietet, daß die Schiedsstelle
überparteilich  arbeitet und nicht zu irgendwelche::
parteipolitischen Zwecken mißbraucht  werden
kann. Eine solche Gewähr glaubt man am besten dadurch
leisten zu können, wenn man den Vorsitz der Schiedsstelle
einem unabhängigen Beamten  überträgt . Der
Bauernbund hat gemeinsam mit dem Abg. Dr. Hölscherden Antrag gestellt, eine neutrale Schiedsstelle unter dem
Vorsitz eines Richters  einzurichten . Wenn die bürger¬
lichen Parteien diesem Vorschlag zustimmen, ist, wie das
„Ulmer Tagblatt " berichtet, das Zustandekommen der !
Schiedsstelle mit großer Mehrheit im Landtag gesichert. !Die Errichtung einer solchen Schiedsstelle wäre für die Ver¬
gebung von Bauaufträgen der Städte viel nötiger als für
die Vergebung von staatlichen Aufträgen . Der Abg. Dr.
Hölscher hat deshalb gemeinsam mit dem Bauernbund die
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über Einrichtung einer
neutralen Schiedsstelle zur Prüfung von Beschwerden bei !
der Vergebung von Bauaufträgen und Handwerksarbeiten !
des Staats , der Gemeinden, der Gemeindsverbünde und
der sonstigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften beantragt . i

Die Studentenschaft für den Freiwilligen Arbeitsdienst. 'In ihrer außerordentlichen Vollversammlung nahm dis
Stuttgarter Studentenschaft mit 511 gegen 496 Stimmen
folgenden Antrag an: Die Stuttgarter Studentenschaft be¬
kennt sich zum Gedanken des Freiwilligen Arbeitsdienstes
und erwartet von jedem Hochschulabsolventen, so lange er
eine feste Anstellung nicht findet, daß er an ihren Arbeits¬
lagern ein Jahr teilnimmt. Die Lagerteilnehmer haben
jederzeit die Möglichkeit, sich um eine Anstellung zu bewer¬
ben. Hochschulabsolventen, die eine Anstellung erhalten,
können ihre Teilnahme sofort aufgeben. Der Arbeitsdienst ^
wird nach Abschluß des Studiums geleistet. Den Studieren¬
den wird empfohlen, sich auch schon früher an studentischen

Bauernstand
auf 130 stehenden Index für die Bedarfsartikel des Bauern.
Nur schleunige radikale Hilfe kann noch Rettung bringen.

Nach dem Hauptredner sprachen noch fast ein Dutzend
weitere Redner . Aus ihren Aeußerungen ging unzweideutig
hervor , daß die Landwirte auch bei uns am Ende mit
ihrer Geduld  sind und in ihren Reihen viele vor dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch  stehen . Dem¬
gemäß war auch die Stimmung in der Versammlung ziem¬
lich erregt,  was die lebhaften Zwischenruse bewiesen.
Als auch Minister Dr. Beyerle  das Wort ergriff, wurden
diese Zwischenrufe so stark und laut , daß die Ausführungen
des Redners unverständlich wurden und es der Versamm--
lungsleitung nur mit vereinten Kräften und untergröß¬
ter Mühe möglich war , die Gemüter wieder
zu beruhigen.  Minister Dr. Beyerls sah sich schließlich
zu der Erklärung veranlaßt , daß er vor der Versammlung
nicht als Minister , sondern als Bezirksabgeordneter stehe und
als Landsmann zu Landsleuten spreche. Er stellte in seinen
Ausführungen u. a. auch einen gewissen Zwangsvoll¬
streck  u ng  s s chu tz in Aussicht. Die Vollstreckungsbeamten
seien angewiesen, schonend  vorzugehen.

Unter den übrigen Rednern befanden sich auch Frhr.
vom Ho l tz- Alfdorf (Welzheim) und Baron v. Wöll-
w a r t h - H oh  e n r od  e n, dessen Geschlecht schon seit über
tausend Jahren aus feinem Hof sitzt, der nun auch der !
Zwangsversteigerung  verfallen soll.

Das Ergebnis der Spritzenhaus -Versammlung war , daß
man nach mehrstündiger Aussprache eine Entschließung
annahm , in der die Zahlungsunfähigkeit der
Landwirtschaft  erklärt , nocheinmal dringend Hilfe
und die Angleichung der Ausgaben an die Einnahmen ge¬
fordert wird. Ein mahnendes Schlußwort des Vorsitzenden
zur unentwegten Weiterarbeit und ein Appell an die Maß¬
gebenden in Land und Reich beendete die denkwürdige Ver¬
sammlung, die eine Volkskundgebung großen und beachtens¬
werten Ausmaßes war.

Zaust über Danzig
Koma/r von Leo/rk/ne v. sV//rke//e/ck- / /̂a/e»

(Nachdruck verboten)
50. Fortsetzung.

Der Hauptmann Klaus von Ungern wurde sogar so
übermütig , daß er von seinen Leuten eine riesige Stroh¬
puppe an langer Stange hin und her tragen ließ — just
La, wo am heftigsten geschossen wurde.

Und abends ließ er mehrere Trompeter auf dem Walle
blasen und brachte dem Polenkönig höhnend einen Schlaf¬trunk dar.

Immer und immer drängte das Volk und die Gewerke,
man möchte doch eine große Unternehmung gegen die Po¬
len tun — einen Ausfall oder dergleichen. Aber immer
war der Rat dagegen, der Stephan Vathroy nicht unnötig
reizen wollte. Und so zog sich die Belagerung in die Länge,
und man wurde auf beiden Seiten müde.

Einmal geschah es, daß einige hundert Landsknechte
sich heimlich bei Nacht hinausschlichen und eine polnische
Abteilung überfielen . Sie nahmen ihr 150 Mann u. legten
unter dem Iubel der Bürgerschaft ihre Leute vor dem Hause
des Stadtkommandanten nieder . Ihm zu Ehren schossen sie
dann ihre Gewehre ab und baten um Gnade für ihre
Eigenmächtigkeit.

So ging der Iuni vorüber , und in den Männern
von Danzig wuchs die Ungeduld und Kampfeslust , und
sie konnten es bald nicht mehr ertragen , so untätig still zusitzen.

Und auch Antje wurde das Stillsitzen schwer. Sie sehnte
sich nach Wald und Feld nach einem Streifen im Grünen
und emsiger Arbeit im Garten . Aber lagen die Stadtgärren
vor den Toren nicht alle in Schutt und Asche? Zertreten
und zerstampft von den Hufen der feindlichen Pferde ! Zer¬
wühlt und zerfahren von polnischen Geschützen!

Wenn die Sehnsucht nach einem grünen Flecklein gar
'u übermächtig wurde in Antje , dann lief sie hinunter in
den Packhof, wo der Kastanienbaum und der Flieoerbusch
c>n der Mauer standen. Beide waren längst abgeblüht,

aber ihr Blattwerk war doch noch so dicht und sommerlich,
daß es oft leise darin rauschte und man von Wald und
Wasser träumen konnte, wenn man darunter saß. Klaus
hatte ihr ein Vänklein gezimmert an dem breiten , riesigen
Kastanienbaum , da saß sie dann viel mit ihrer Näharbeit >
und zog den Faden durch das weiße Linnen . Es geschah !
auch manchmal , daß sie die fleißigen Hände in den Schoß
sinken ließ und den Kopf zurücklegte gegen den alten Baum,
dann sah sie durch das dunkelgrüne Vlätterwerk die Sonne
schimmern und sah die großen silberweißen Wolken zie¬
hen am tiefblauen Sommerhimmel . Und hörte die Doh¬
len krähen und die Schwalben zwitschern um den gewal¬
tigen Turm von St . Marien . Und wunderte sich, daß sich
die Vogel so gar nicht fürchteten vor den Kugeln der Po¬
len , die ab und zu mit jähem Zischen durch die Lüfte flo¬
gen. Aber auch die Bögel waren das Schießen nun bald ge¬
wöhnt geworden.

So saß sie auch heute wieder und wartete auf die
Heimkehr Klaus Veldekes.

Er kam heute früher , als sie erwartet hatte , und seine
Augen brannten . Sie sah es gleich, daß etwas Neues , Fro¬
hes ihm begegnet war , und es zuckte ihr schon durch den
Sinn , ob die Polen wohl wieder im Abziehen seien. Da
setzte er sich neben sie auf das Vänklein und legte den Arm
um ihre Schultern.

„Nein , meine söte Antje , daran denkt der Pole noch
gar nicht. Aber wir haben etwas Gutes geplant , das heute
nacht vor sich gehen soll."

Sie sah ihn angstvoll an.
„Heute nacht? O, Klaus , doch nicht wieder einen Aus¬

fall , der mißglücken könnte, wie der letzte nach Dirschau'>"
Er lächelte.
„Ist meine Antje jetzt auch so ängstlich geworden

wie die Mutter ? Ist doch mein Mägdelein sonst immer so
voll Mut gewesen und Tapferkeit ! Wir fahren heute nacht
mit Klaus von Ungern und tausend Mann im Schutze der
Dunkelheit in 50 Kähnen die Weichsel herunter , um einen
Ueberfall auf die Truppen des Obersten von Weyher vor
Weichselmünde zu tun . Die Polen feiern dort heute nacht
ein großes Fest mit vielen adligen Besuchern aus der Um¬
gegend. Da werden sie bald trunken sein und dann überrum¬
pelt ."

Antje legte den Kopf gegen seine Schulter und sagte
kein Wort . Aber er fühlte , daß sie in Sorge war . Da nahm
er ihre Hand und sagte ernst:

„Du bist nun Bürgerin worden in der großen und
! freien Stadt Danzig . Und ihre Freiheit muß dir höher
! stehen als alles in der Welt , und als dein eigen Glück und

Sicherheit , Antje . Sieh , wir Männer , die wir im Kampfe
stehen, haben Frauen nötig , die stark und selbstvergessen
sind, die uns nicht das Herz schwer machen mit bangem
Zagen und ängstlichen Sorgen . Es ist ein Gott im Him¬
mel, der für uns alle sorgt . Den sollen wir walten lassen
allezeit . Und wenn er uns das Liebste nimmt im Kampf
um die Heimat , so hat es also sollen sein."

Sie hat den Scheitel tief gesenkt als er sprach. Und
jedes seiner Worte wurde ausgenommen in ihrer Seele mit
großem Ernst und heiligem Willen . Und es war ein Stolz
in ihr , daß er so sprach und daß sie dieses Mannes Weib
einst sollte werden. Er küßte sie auf die Stirn.

„Danzig braucht große und starke Mütter , Antje . Und
das kommende Geschlecht darf nicht weich sein. Denke im¬
mer an die heilige Aufgabe , die dir einst bevorsteht."

Ihre Augen trafen sich klar und rein , und es war ein
heiliges Gelöbnis in ihren Seelen . Durch die breiten Blät¬
ter des alten Baumes schimmerte der Abendstern , und von
St . Marien winkte heimatlich der dunkle Turm herüber.

Da fiel alle Furcht von ihrer Seele und ein starkes,
glänzendes Vertrauen wuchs in ihr.

Eine Stunde später ging Klaus Neldeke zum Mottlau-
hafen herunter , wo die fünfzig Kähne warteten . —

Still und warm ist die Sommernacht . Leise gurgelnd
plätschern die Wasser gegen das Holzwerk der Schiffe. Wie
schwarze Schatten ziehen die Bäume und Schanzen am
Ufer vorüber . In Weichselmünde feiert der polnische Oberst
Ernst von Weyher ein großes Fest. Lachen und Becher¬
klirren tönen weit in die Nacht hinaus . Niemand hat acht,
was außerhalb des Lagers vor sich geht. Auch die Wache»
sind so allmählich trunken geworden , daß sie in tiefem
Schlafe liegen , ehe noch die Mitternach da ist.

Fortsetzung folgt.
(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun

auch in Buchform erschienen und zu 5 Mark, schön in rot Leinen
gebunden, in der Buchhandlung Z ais e r -Nagold vorrätig.)
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Arbeitslagern zu beteiligen. Die Meldung zum Arbeitsdienst
soll freiwillig erfolgen: bei Beginn und Schluß jedes Halb¬
jahrs wird allgemein zur Meldung aufgesordert.

kaih . Lehrerverein und Innolehrernot . Die Leitung desKath. Lehreroereins teilt mit, daß die Zahl der stellenlosen
katholischen Lehrer und Lehrerinnen gegenwärtig insgesamt
etwa 120 beträgt . Die im Jahr 1926 geprüften Lehrer sindzurzeit wieder in Verwendung. Die Lehrerinnen der beiden
letzten Jahrgänge 1929 und 1930 und ebenso die Lehrer der
Jahrgänge 1930 und 1931 sind stellenlos.

Vereitelte Flucht im Auto. Die Besucherin einer Groß¬
gaststätte am Hauptbahnhof versuchte Samstag mittag ohne
beglichene Zeche zu verschwinden. Das Ungewöhnliche an
dem Vorfall war , daß sie auf der Straße ein bereitstehendesAuto, in dem sich ein Hund befand, bestieg, ankurbelte und
fortfahren wollte. Ein Herbeigeeilter konnte im letzten
Augenblick ein Motorrad quer vor das Auto stellen, so daß
der Fluchtversuch vereitelt wurde . Das Frauenzimmerwurde feftgenommen.

Vom Tage. In einem Haus der Marienstraße wurde
abends ein 33 Jahre alter Mann und eine 24 Jahre alte
Frau tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch Einatmen
von Gas vor. — In einem Haus der Römerstraße verübte
eine 25 Jahre alte Hausangestellte durch Einnehmen einer
größeren Menge von Schlafmitteln einen Selbstmordversuch.Sie wurde in das Marienhospital übergeführt . — In selbst¬
mörderischer Absicht brachte sich in einem Haus der Wagner¬
straße eine 36 Jahre alte Frau Schnittverletzungen am linken
Handgelenk bei. Sie wurde in das Katharinenhospital ver¬bracht. — Ein 4 7Jahre alter Mann erlitt in der Hölderlin-
straße einen Herzschlag und war sofort tot.

Obertürkheim, 30. Nov. Schneegänse.  Am ersten
Adventssonntag flog nachmittags ein großer Schwarm
Schnesgänse von Nord nach Süd über das Neckartal. Die¬
sen Vorboten nach ist nun auf den Schnee nicht mehr all-mlange zu warten.

Aus dem Lande
Heilbronn, 30. Nov. Todesfall.  Im Alter von

75 Jahren starb hier Fabrikdirektor a. D. Ludwig S che f-fe r. Er war erster Vorsitzender des Aufsichtsrats der FirmaP . Vruckmann AG.
Backnang, 30. Nov. Ein Postschaffner unterdie

Lokomotive geraten.  Am Samstag abend wollte
der verheiratete 58 Jahre alte Postschaffner Friedr . Speck-
maier  von hier, nachdem er die Post von dem von Stutt¬
gart kommenden Personenzug abgeholt hatte, über das Gleis
binübergehen, um seine Post abzuliefern. Dabei übersah er
den gerade von Hessental kommenden Zug und wurde vonder Lokomotive erfaßt . Der Handwagen wurde auf den
Gehweg geschleudert. Er selbst besaß so viel Geistesgegen¬wart , sich an dem unteren Querbalken der Lokomotive fest-zuh alten. Er wurde von der Maschine mitgeschleift und er¬
litt dabei so schwere Verletzungen, daß an seinem Auskommenbezweifelt werden muß.

Tübingen, 30. Nov. Ostmarkhochschulwoche.  Das
akademische Rektorat der Universität Tübingen hat auf An-
regung der Landeshauptleute der preußischen Ostmarkpro-
vinzen und in Verbindung mit der Osistelle bei der Reichs¬kanzlei in Berlin eine Ostmark-Hochschulwoche in der Uni¬
versität veranstaltet. Den Inhalt dieser Schulungswoche
bildeten Borträge , die teils von Mitgliedern des Lehrkör¬pers der Universität, teils von hervorragenden auswärtigen
Kennern der deutschen Ostmark und ihrer Gegemvartspro-
bleme gehalten wurden.

Bon der Universität.  Professor Machatschki
konnte wegen des ungünstigen Zeitpunktes mitten im Se-
mester einer für Ende November ergangenen Einladung zur
Abhaltung von Borträgen auf dem Allverbandlichen Kon¬
greß für physikalische Chemie in Leningrad nicht Folgeleisten.
^ Oberndorf a. N., 30. Nov. Ermäßigung der
schlachthausgebühren.  Der Gemeinderat beschloßdie Senkung der Schlachthausgebühren um 10 Prozent mit11 gegen 3 Stimmen.

Denkingen OA. Spaichingen, 30. Nov. Brand.  Gestern
früh brach in dem Scheuerraum des Wirtschafts- und Oekono-
miegebäudes „zum Kreuz" hier (Besitzer Anton Müller ) einBrand aus , dem die Scheuer zum Opfer fiel. Auch der obere
Teil des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes ist verbrannt bezw.so mitgenommen, daß er wohl abgebrochen werden muß.Es soll wieder Brandstiftung vorliegen.

Ellwangen. 30. Nov . Verschiebung des Zöppritz-
Prozesses.  Der Zöpprih-Prozeß , der am 3. Dezember
vor der Strafkammer Ellwangen beginnen sollte, ist aus den27. Januar verschoben worden.

Schwenningen, 30. Nov. FallHabere  r . Die „Volks¬
stimme" berichtet von einer anonymen Postkarte, die in den
letzten Tagen eintraf und auf der zu lesen war , daß Ober¬
rechnungsrat Haderer, der wegen Unterschlagungen flüchtiggegangen ist, bei der Fremdenlegion gelandet sei.

Fritllmgen OA Spaichingen, 30. Nov . Mäuseplagc.Die Mäuseplage will kein Ende nehmen. Ueber 12 000 Stück
der Wühler sind bis jetzt abgsl̂ efert. Immer noch ist der
Anfall groß. Bis zum Schneefall kann der Mäusejäger sein
einträgliches Handwerk ausüben. Zn den Nachbargemein¬den wird dieses einträgliche Handwerk auch getrieben. Die
Preise gehen zurück, weil der Verdacht aufkam, daß diese
Gemeinden billigere Mäuse von unserer Gemeinde zur Ab¬lieferung erhielten.

Vom Bodensee. 30. Nov. In Seenot . — Vor Ab¬
gang des Zugs bestohlen.  Zwischen Romanshorn
und Lindau geriet im Weststurm, der ganz plötzlich aus¬
getreten und von schweren Böen begleitet war , ein Trajekt¬
transport in Seenot . Der Führerkahn vermochte vor dem
Lindauer Seehafen noch rechtzeitig abzubiegen, um nicht
an die Kaimauer geworfen zu werden. Das Schiff setztedie Notflagge, worauf der Dampfer „Nürnberg ", der im
Hafen lag, ausfuhr , um Unterstützung zu bringen . Es ge¬lang dem Motorschiff dann wieder, mit eigener Kraft in
den Hafen zu fahren . Der Schleppkahn war inzwischen von
der Verbindung gerissen und bis in die Nähe von Bregenzabgetrieben. Dort nahm ihn die „Nürnberg " auf und holte
den Kahn nach Lindau zurück. — Einem Pensionär aus
München, der mit dem Schnellzug von Bregenz nach
München zurückfahren wollte, wurde kurz vor Abfahrt des
Zugs die Brieftasche gestohlen. Sie enthielt 4 Hundert -,
12 Zwanzig - und 3 Zehn-Schillingnoten, ferner ein von der
Münchener Sparkasse ausgestelltes Sparkassenbuch, lautend
auf 1000 Mark . Der Eigentümer bemerkte den Verlust
^rst, als sich der Zug in Bewegung gesetzt hatte.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Nieersbura a. B., 30. Nov. Nervenzusammen¬bruch  d e s B ü r g e r m e i st e r s. Bürgermeister Dr. Mollin Meersb 'irq ist plötzlich erkrankt und mußte in ein Sana¬
torium nach Konstanz verbracht werden. Es handelt sich umeinen Nervenzusammenbruch, verbunden mit Herzstörungem.
Dr. Moll war früher in ganz Süddeutschland durch seineoriginellen Veröffentlichungen mit Betrachtungen über Bor¬
gänge im öffentlichen Leben sehr bekannt.

Beyerle über das Zusammengehen von Zentrum
und Sozialdemokratie

Ellwangen, 30. Nov . In der gestrigen Windthorstbund-
Versammlung wies Iustizminister Dr. Beyerle  den
Vorwurf zurück, daß romtreue Katholiken schlechte Patrio¬ten seien. Keine Partei in Deutschland könne sich rühmen, so
treu und selbstlos dem Vaterland gedient zu haben. In den
Nevolutionstagen sei man in Rechtskreisen froh gewesen,daß Zentrumsleute sich bereit gefunden haben, in die pro¬
visorische Regierung zu treten. Dr. Beyerle setzte sich dann
laut „Jpf - und Jagstzeitung " weiter mit dem Einwand aus¬
einander , wie es mit der Einstellung des Zentrums zu-
sammenstimme, wenn es mit der Sozialdemokratie
zusammen gehe. Wenn durch dieses Zusamemngehen obne
Schaden der christlichen Interessen der Erfolg erzielt weroe,
daß die Sozialdemokratie von der Gegnerschaft gegen denStaat bewahrt werde, wenn verhindert werde, daß sie zum
Kommunismus abschwenkc, dann sei auch das ein Ziel, dasman werten müsse. Wenn es heute keine Mitte mehr gäbe,
dann ständen sich zwei bis an die Zähne bewaffnete Fron¬
ten gegenüber und das wäre das Ende des Vaterlandes-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Dezember 1931.

Genießen! Gefährliches Wort ! Wir leben, um uns
auszubilden! Stvrm.

Telephonischer Hilfsdienst
für Kraftfahrzeuge an den Landstraßen

Im Reich ist jetzt von der AHA.-Autohilfe mit Un¬
terstützung des Reichsverkehrsministeriums , der Mehrzahl
der deutschen Automobilklubs und anderer Jnteressenver-
bände ein Hilfsdienst ins Leben gerufen worden , der be¬
zweckt, an den Landstraßen das telephonische Herbeirufen
von Hilfe für Kraftfahrzeuge zu ermöglichen. Der Hilfs¬
dienst hat es sich zur Ausgabe gemacht, an den Landstraßen
in Abständen von höchstens 4—5 Km. Fernsprecher und
in Abständen von etwa 15 Kilometer Autohilssstellen zuerrichten . Die Autohilfsstellen werden her Reparaturwerk¬
stätten , Tankstellen usw. untergebracht . Für den telephoni¬
schen Hilfsdienst werden in der Hauptsache in unmittelbarer
Nähe der Landstraße gelegene Teilnehmersprechstellen oder
öffentliche Sprechstellen benützt. Wo in größeren Abständen
geeignete Fernsprechanschlüsse fehlen, werden besondere
private Meldestellen an den Landstraßen errichtet . Diese
bestehen aus einem in einem wettersicheren, verschließbaren
Kasten untergebrachten Fernsprecher, der an einem durch
ein auffallendes Schild kenntlich gemachten Mast befestigt
ist. Diese Meldestellen werden durch besondere, von der
Verfügung gestellte Leitungen mit der nächsten Autohilfs-
stelle verbunden . Ein unmittelbarer Sprechverkehr zwischen
Deutschen Reichspost gegen Erstattung der Selbstkosten zurden privaten Meldestellen und Anschlüssen des öffentlichen
Fernsprechnetzes ist nicht möglich. Die Meldestellen können
nur von solchen Kraftwageninhabern benutzt werden, die
Mitglieder der AHA.-Autohilfe sind und gegen Zahlung
einer Jahresgebühr einen Schlüssel erhalten haben . Nach¬
dem schon einige Strecken mit einer Gesamtlänge von rund
1500 Kilometer und 150 Masten auf diese Weise ausgebaut
sind, werden weitere Strecken ins Angriff genommen.

Wetterbeobachtungen im November
Wärme:  Monatsmittel 4,5 Grad Cels. ,- Höchsttempe¬

ratur 17,6 am 5., Tisfsttemperatur —4,4 Grad am 2. Win¬
tertage 0, Frosttage 12. Niederschläge:  Monats¬
summe 20 Millimeter , gefallen an 12 Tagen . Größte täg¬
liche Niederschlagshöhe 10,6 Millimeter , gemessen am 10.,
Reif 10, Nebel 8. Zusammenfassend ist zu sagen, daß der
Monat bezüglich Wärme wenige, bezüglich Niederschlag
erheblich und zwar nach unten , vom Normatwert abweicht.
Bemerkenswert gegenüber sonst ist die Schneearmut.

Die Mnfik aus der Lust
Manch einer hatte wohl schon in einer illustrierten

Zeitschrift ein Bild von einem Aether -Wellen -Apparat ge¬
sehen, doch keines Glauben daran mag besonders groß ge¬
wesen sein. Seit gestern Abend durften wir Nagolder eine
andere Meinung bekommen haben , und zwar in der Rich¬
tung , daß Leo Theremin , der Erfinder dieses Apparates,
übrigens Professor am Physikalisch-technischen Institut in
Leningrad einer der markantesten Persönlichkeiten sein muß
Inwieweit nun seine Erfindung einmal im Musikleben Be¬
deutung bekommen wird , kann man heute noch nicht sagen.

Als Einleitung zu dem gestern abend im Löwensaal
angesagten Konzert , das durch die Zeitverhältnisse , aber
auch durch den ungünstigen Termin — ein Montag —
schlecht besucht war , sprach Kristy Tscharikoff  über das
Wesen der Aetherwellen -Musik.

Hier sei nur gesagt, daß die Tonbildung durch ein
elektromagnetisches Feld geregelt wird , das mit Hilfe eines
Wechselstromes von schwacher Energie um einen senkrecht
stehenden Metallstab entsteht . Nähert man die Hand die¬
sem Metallstab , so wird der Ton höher , entfernt man die
Hand , so sinkt der Ton . Ebenfalls durch die Bedienung
eines Pedals , ähnlich wie beim Klavier , wird die Tonstärke
vom zartesten Pianissimo bis zum brausenden Fortissimo
reguliert . Die Spielweise soll denkbar einfach und von
jedem musikalischen Menschen, da jegliche Hemmung der
Materie fehlt , in kürzester Zeit erlernbar sein. Der tiefe, ja
erschütternde Eindruck der Aetherwellen -Musik beruht aber
nicht nur auf einer von keinem Instrument erreichten zau¬
berhaften Klangwirkung , sondern auch auf der fast unheim¬
lichen Wandlungsfähigkeit des Toncharak¬
ters.  Durch eine einfache llmschaltung erzielt man den
Timbre einer Geige, eines Cello, einer Trompete oder einer
menschlichenStimme usw. Von dieser magischen Wirkung
kann sich nur der eine Vorstellung machen, der sie selbst >miterlebt hat.

Das Spiel selbst des Virtuosen Tscharikoff war !

Dienstag , den 1. Dezember 1931.
fabelhaft , ganz besonders aber dann , wenn man weiß, daß
Tscharikoff keine Noten kennt, sondern alles nach dem Ge¬
hör spielt . Aber schließlich meistert er nicht nur diesen
„Zauber "-Apparat , er ist, wie wir erfahren durften , auch
Meister auf einer ganzen Reihe anderer Instrumente Ein
selten seines Gehör ist diesem Künstler eigen, das seiner
Musik eine wunderbare Reinheit verleiht . Er hatte in den
beiden Damen Käthe Back (Violine ) und Jula Kauf¬
mann (Klavier ) — Lehrerinnen am Mannheimer Kon¬
servatorium — einfügsame Begleiterinnen , die auch in ein¬
zelnen Solostücken ihre Kunst darboten . Fräulein Back
zeigte eine prächtige Virtuosität mit einem für eine Frau
eigenen aber sympathischen Geschmack und Auffassung. Fräu¬
lein Kaufmann mochte als ausgeglichene Künstlerin , wenig¬
stens in dem was wir hörten , noch höher stehen. Seelen¬
voller Vortrag , warmer , edler Ton war beiden Künstler¬
innen eigen. Dem Terzett , das vorzüglich eingespielt war,
wünschen wir aus seiner Konzertreise verdiente Erfolge.

Das Programm war übrigens ebenfalls sehr gut zu¬
sammengestellt. Man hörte Schumann , Schubert , Kreisler.
Rachmaninow , Verdi u. a., alles Komponisten von großem
Namen . Herzlicher Dank wurde den Künstlern gezollt.

Wiener Operette Krasensky in Nagold
Man schreibt uns : Wie bereits mitgeteilt , gelangt

heute Dienstag abend 8 Uhr durch das beliebte Wiener
Operetten -Ensemble Krasensky die sensationelle Operetten¬
neuheit „Das Land des Lächelns"  von Lehar zur
Aufführung . Der berühmte Komponist beweist uns in die¬
sem Werke, daß sein anerkennenswertes Bestreben , die
Operettenmusik zu veredeln , von Erfolg gekrönt ist. Der
durchschlagende Erfolg derselben beweist, daß trotz Jazz¬
band und Foxtrott der gute Geschmack an guter Musik noch
nicht verloren ist. Ein höchst spannende Handlung mit ern¬
sten und heiteren Momenten und die hoch charakteristische
Musik sind die beiden Hauptfaktoren , die den Weltruf die¬
ses Werkes begründeten . Nach den Kritiken seriöser würt-
tembergischer Tagesblätter zu schließen, wird diese Auf¬
führung als eine der Besten des Ensembles bezeichnet und
findet überall eine begeisterte Aufnahme . Karten sind im
Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser  erhältlich.

ADAC.
Schon lange werden den Kraftfahrern immer größere

Lasten aufgelegt . Vetriebsstofspreise und Steuerpolitik be¬
lasten die Kraftfahrt über Gebühr . Das deutsche Kraft-
sahrtum ist in einen harten Existenzkampf gedrängt , der
Geschlossenheit und Einigkeit erfordert . Der ADAC . (Allge¬
meiner Deutscher Automobil -Club ) hat sich im Lauf der
letzten Jahre zu einer achtunggebietenden Interessen¬
vertretung der Kraftfahrer  entwickelt . Ohne
ihn wäre es sicher um die deutsche Kraftfahrt noch viel
schlimmer bestellt, als es heute der Fall ist. Näheres überdie Tätigkeit des ADAC ., der sich durchaus nicht nur sport¬
lich betätigt , ist in dem am nächsten Mittwoch, den 2. De¬
zember abends 8 Uhr im Gasthaus zur „Traube " in Alten¬
steig stattfindenden Lichtbildervortrag zu erfahren , (i. Anz.)

Freudenjtadt , 30. Nov. Die Leiche von Schulbauer
I . G. Frey ausgefunden . Am gestrigen Sonntag vormittag
wurde nochmals eine großangelegte Nachforschungnach dem
seit 30. Oktober vermißten Johann Georg Frey,  Schul¬
bauer von Schwarzenberg , angestellt . Freiwillig sich zur
Verfügung stellende Bewohner aus Schwarzenberg und
Echönmünzach rückten mit der Feuerwehr aus . Das Stau¬
wasser des Murgwerts bei Kirschbaumwasen wurde abge¬
lassen und sämtliche Weiher der Sägewerke bis nach Klv-
fterreichenbach gestaut , damit das Wasser der Murg ganz
niedrig wurde . Durch diese Maßnahme ist es gelungen , Frey
nach 11 Uhr unterhalb der Landesgrenze im Wasser liegend
aufzufinden . Die amtliche Untersuchung hat einwandfrei
ergeben, daß ein Unglücksfall vorliegt . Als Todesursache
wurde Herzschlag festgestellt, den Frey vermutlich beim Sturzin die Tiefe erlitten hat.

Wittlensweiler , 30. Nov. Ergebnis der Biirgermeistcr-
wahl . Am letzten Samstag fand die Bürgermeisterwahl
statt . Nachdem der Gemeinderat es den Wahlbürgern über¬
lassen hat , sich für einen Fachmann oder Nichtfachmann
zu entscheiden, haben von 518 Wählern 442 von ihrem
Stimmrecht Gebrauch gemacht und wählten mit 293 Stim¬
men Verw .-Praktikant Pfeif le.

Letzte Nachrichten
Muß in Preußen das Uniformverbot fallen?

Bedenken der Reichsanwaltschaft gegen das
NSDAP .-llniform -Verbot

Leipzig, 1. Dez. Im Zusammenhang mit einem Straf¬
verfahren gegen 4 Nationalsozialisten , die wegen Tragens
von Parteiabzeichen bei einer Versammlung vom Schwur¬
gericht Mörs am 29. Mai ds. Js . zu einer geringen Geld¬
strafe verurteilt worden waren , hatte sich das Reichsge¬
richt mit der Frage der Rechtsgültigkeit der das NSDAP .-
Uniformverbot in Preußen aussprechenden Verordnungenzu befassen.

In vorliegendem Falle handelt es sich um die Rechts¬
gültigkeit der vom Oberpräsidenten der Rheinprovinz er¬
lassenen Verordnung vom 4. 4. 1931, in der das Tragen
einheitlicher Uniformen oder Bundeskleidung der NSDAP,
und ihrer Unterorganisationen verboten wurde . Zu der
verbotenen Kleidung sollten auch Gegenstände gehören , die
bestimmt und geeignet sind, abweichend von der üblichen
bürgerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den genann¬
ten Organisationen äußerlich zu kennzeichnen. Die Reichs¬
anwaltschaft äußerte durchgreifende Bedenken gegen die
Rechtsgültigkeit der Verordnung , weil sie in verschiedenen
Punkten den Rahmen der Ermächtigung im Paragraphen8 der Reichspräsidentenverordnung überschreite. Einmal
enthalte sie ein unzulässiges Verbot gegen das Recht jeden
Bürgers im Deutschen Reich, die Uniform einer Partei zu
tragen , selbst wenn er gar nicht deren Mitglied sei. zum
anderen umreiße sie nicht klar genug den Begriff und
Umfang der verbotenen Uniformen und Abzeichen. End¬
lich könne zweifelhaft sein, ob nicht das Tragen einer Uni¬
form überhaupt durch die angefochtene Oberpräsidenten-verorduung verboten werden sollte.

Der erkennende dritte Strafsenat des Reichsgerichtes
gelangte , ohne sich in Einzelheiten dem Reichsanwalt an¬
zuschließen, zu einem Freispruch der Angeklagten . Auch das
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Reichsgericht hielt in Uebereinstimmung mit der Reichsau-
walrfchaft die grundlegende Ermächtigung im K 8 der
Reichspräsidentenverordnung vom 28. März 1931 für rechts¬
wirksam und untaftbar , stellte im übrigen aber fest, dah die
darüber hinausgehende Verordnung des Oberpräsidenten
der Rheinprovinz durch die Verordnung des Reichspräsiden-
tenin keiner Weise gedeckt ist.

Vorstands - und Vertrctertagung der Deutschnationalen.
Berlin , 1. Dez. Der Vorstand der Dn.Vp. tritt heute

hier zusammen, um die Tagung der Parteivertreter , die
morgen stattfindet , vorzubereiten . Auf der Tagesordnung
der Parteivertreter steht u. a. die Wahl des Parteivor¬
standes. In unterrichteten Kreisen wird es als selbstver¬
ständlich bezeichnet, daß Dr . Hugenberg zum Parteivor¬
sitzenden wiedergewählt wird.

Hände ! nnd Vstkch -:

55 Milk. Psd. englisch- Kliilhalkekredike in De«rst!stn- d
Das Bankers Clearing House in London gibt b-kannt. die Lon¬

doner gestundeten kurzfristigen Kredit an Deuts'Mand betrugen
Ende Oktober noch nicht einmal 55 Will. Pfd. St . (davon ö'.e
Hälfte Vorschüsse gegen Verschiffungen) und nicht 80 Millionen,
wie Laval  behauutet batte, der von „leichtsinnigem Kreditgeben"
Englands an Deutschlands sprach

Berliner Bsundkurs, 30. Non. 11.73 61, 11.77 '3,
Berliner Dollarkurs, 30. Non. 1,209 G., 4,217 B.
Drivaldlskont 8 v. H. kurz und lang.
Vüctt . Kllbecpreis, 30. Nov. Grundpreis 15 M NM. d Kg.

Schwenningen, 30. Nov. Stillegungsantrag der
Württ . Uhrenfabrik.  Wie der „Nsckarquelle" von zuver¬
lässiger Seite mitgeteilt wird, hat die Württ ., Uhrenfabrik Nnrk
Söhne Schwierigkeiten bereitet, über die allem Anschein nach vor-
Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt in Stuttgart für den gesamten
Betrieb gestellt. Der Grund hierfür liegt vor allen Dingen darin,
daß seit längerer Zeit das Bankenkonsortium der Firma Bürk
Söhne Schwierigkeiten bereitet, über die allem Ansechni nach vor¬
läufig noch keine Einigung erzielt werden konnte. Es ist sehr
zu hoffen, daß durch die. weiteren Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden finanziellen Stellen der Fortbestand unseres
ältesten Unternehmens in der Uhrenindustrie am Plast, das zur
Zeit noch etwa 160 Arbeiter und Angestellte zählt, sichergestellt
wird. Am letzten Frertagg wurde bereits einem Teil der Beleg¬
schaft gekündigt, weitere Kündigungen sollen bevorsteben.

Zahlungseinstellung bei Efcher, Wytz u. Lo. Die Aktiengesell¬
schaft der Maschinenfabriken Esch er , Wyß u. Co ., Zürich
und Ravensburg  teilt mit : Die katastrophale Entwicklung des
Wirtschaftslebens in Verbindung mit den Währungsrückgängen
in verschiedenen Abnehmerftaaten fetzt die Gesellschaft außer¬
stand , einstweilen ihren laufenden Verbindlich¬
keiten nachzukommen.  Zur Vermeidung von Bevorzugung
einzelner Gläubiger haben daher Verwaltungsrat und Vorstand
beschlossen, beim Gericht sofort um eine Stundung  nachzu¬
suchen. Der am 30. November ds. Js . fällige Obligationskupon
kann daher nicht mehr eingelöst  werden . Verwaltungsrat
und Vorstand sind in Verbindung mit den dem Unternehmen
nahestehenden Banken und den Behörden, sowie in Verbindung
mit der schweizerischen Treuhandgesellschatt als Pfandhalterin für
Obligationsanleihen bestrebt, die Fortführung des Be¬
triebs  zu sichern und Sanierungsmahnahmsn und eine Reorgani¬
sation vorzubereiten.

Die Bank für Handel und Gewerbe in Neuwied a. Rh. hat am
Samstag infolqe der allgemeinen Wirtschaftslage und starker 'Ab¬
hebung von Einlagen die Zahlungen eingestellt

289 Mll . Pfund ungedeckte Banknoten in England. Aus Lon¬
don wird berichtet, man rechne damit, daß in dieser Woche die
Ausgabe von ungedeckten Noten um 15 aus 290 Mill. Pfd . Sterl.
erhöht werden müsse. Um den „Schein einer Inflation " zu vermei¬
den, werde unter Umständen der Di s k0 n t der Bank von Eng¬
land erhöht.

Märkte
Viehpreise. Mieningen a. F.: Kühe und Kolb ln 15O—1O0,

Rinder 170—330, Iungrinder 62—160. — Ravensburg : Anstcll-
rinder 80—220, trächtige Kühe 200—360, Milchkühe 180—320, Köl¬
beln 220- 380 ./k.

Schweineprcise. Güglingen: Milchschweine5—10. Läufer 15—"0.
— Jlshofen : Milchschweine 8—15. — Marbach : Milchschmeine 7
bis 11. — Nürtingen : Milchschweiue6—15. — Ulm: Milchschweine
8—15. — Balingen : Milchschweins 7—15. — Gienaen a. Br .:
Saugschweme 9—15, Läufer 19—38. — Sünzelsau : Milchschweiue
8—16. — Rottwell : Milchschmeine8—12. — Vaihing-u a. E.:
Milchschweiue8—12. — Besigheim: Milchschweine7—9, Läuter II
bis 12. — Bopfingen.- Milchschweine 7—13, Läufer 28—31. —
Hall: Milchschweine8—15, Läufer 20—25. — trirchheim u. T.:
Milchschweine7—16, Läufer 30—50. — Plieningen a. F .: Läuter
16—32, Milchschweine0—0. .... Ravensburg : Ferkel 7—16, Läuter
18—20. — Saulgau : Ferkel 10—12 ./(.

Iruchlpreise. Lrolzheim: Dinkel 8.70. Weizen 11—12, .Haber
7—7.10, Gerste 8—6. — Tübingen : Weizen 12—11. Dinkel !0 io
bis 11.80, Gerste 8.75—9.60. Haber 6,50—8. — Balingen : Haber
7.80—8, Gerste 9, Dinkel 10.80 — Giengen a. Br .: Weizen 10.M
bis 11.50, Roggen 10.10—10.30, Gerste 7.30—8.80. Haber 6,30
bis 7.10. — Heidenheim: Kernen 12.60—12.70, Weizen 10.60 bis
11.60, Gerste 8—8.20, Haber 7.20—7.40. Roggen 10.20. — Nagold:
Weizen 12.50—14.50, Roggen 13, Gerste 8.50—9. Haber 7.50—8,
Ackerbohnen 8—8.50. — Ravensburg : Besen 9.50. Weizen 11.80
bis 12.90, Roggen 10—10.50, Gerste 9—9.25, Haber 8—8.45. —
Saulgtiu : Dinkel 9.50—10. Weizen 12—12.50, Futterroggcn 9.80,
Roggen 10.40—10.70, Gerste 8.20—8.60, .Hafer 8.50—9. — Reut¬
lingen: Weizen 12.80—14. Ducket 8—10.20. Gerste 8—9. Haber
7—8. — Brach: Weizen 9.50—13. Dinkel 7.50—6.30. Erbien 12,
Roggen 10.50, Gerste 7.60—8.50, Haber 6—7.75. — Alm: Weizen
10.80—12.20, Roggen 11.70, Gerste 8.80—8.50, Haber 6.70- 8.20 . //.

Stuttgarter Mostobstmarkl auf dem Wilhelm-platz. Zufuhr : 200
Zentner , Preis : 3.40—3.50 RM . je Ztr.

Das Wetter
Osstlichcr Hochdruck beherrscht allmählich mehr die Mcklsrlage

in Süddeutsckicmd, so daß für Mittwoch und Donnerstag aushe,-
terndes und 'trockenes Wetter zu erwarten ist.

Verlegung dttAussüllDZes
Ab beute darf am Siedlungsweg im Lemberg !

nicht mehr aufgefüllt werden. :

Der neue Auffüllplatz befindet sich an der j
Straße nach Iselshausen , oberhalb des Hallenbaues, j

Nagold , den 30. Nov. 193t- !
1268 Stadtbauamt . !

MtlerbvrstiuMÄiiilUk'°
Mittwoch, den 2. Dez., von 2—4 Uhr im Jugendamt.
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Eine 2 Zimmer-

WWW
hat zu vermieten

Emmingerstr. 2V. res?

Schöne 4-Zimmer-
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sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein großer Posten gut
erhaltener
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v?? 0.5 ? 8 ab, zu selten
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.81 )1140«
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Als Verlobte grüßen:

Richard Bacher
Käthe Hehr

Haiterdach/Oberfchwandors , November 1931

,Iu ist,
«S8 « ill.
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Ltlgem.üeatsebe
Lutemodil-VIllb?

Darüber spricht Gaugeschästsführer Kugler -Stuttgart
am Mittwoch , den 2. Dezember , abends 8 Uhr, im Gasthof

Lichtbildervortrag.
Interessenten , vor allem Kraftfahrer , erscheint alle!

Eintritt frei!  Kraftfahr - Club „ Nagoldtal ".

das Grab der Millionen
der beste deutsche Weltkriegsfilm

(Westfront 19!6)
wird vorgeführt

Heute Dienstag : In Gültlingen,
.Ochsen" 4 und 8 Uhr und in Rot¬
felde », „Löwen", 4'/s und 8 Uhr;

Mittwoch : In Sulz . „Adler', 4 und
8 Uhr, und in Rohrdorf , „Sonne ",
4 und8 Uhr;

Donnerstag : In Egenhausen,
„Ochien", 44/2 unv 8 Uhr, und in
Walddorf . „Adler' , 4'/. und 8 Uhr.

(Weitere Vorführungen werden am Freitag
im „Gesellschafter" bekannt gegeben.)
Niemand versäume diesen einzigartigen Film!
Alte Soldaten , bringt eure Frauen mit, schickt
auch die Kinder, sie alle sollen ein lebendiges
Bild davon bekommen, wie es im Krieg zu¬
gegangen ist. — Zu zahlreichem Besuch ladet
sreundlichst ein 1,7,

Süddeutscher Filmdienft
Arbeitsgemeinschaftfür vaterländische Volksbildung

Stuttgart -Aichelberg
Ü8. Um jedem den Eintritt zu ermöglichen, ist der Preis

so niedrig alz möglich festgesetzt: so Pfennig für Er
«achfene, W Pfennig für Kinder.

«keum -t-, MtM - nack «ervemmmerLe » !
sofort Walwurzfluid l Flasche 2 .— Spezial 3.
,,Da ich Ihr Walwurzfluid mit seUr Salem Erfolg
reqen in. Rheumatismus angewandt habe."(Zeugm «)
3n den Apotheken in Nagold . Altensteia . Harter'

bach. Wildberg,

In einer verkehrsreichen Oberamtsstadl (Eisen¬
bahnknotenpunkt nach 5 Richtungen) habe ein an
der allerbesten Lage befindliches 1922 neuerbautes

Mhn-u.GesWshUS
auftragsweise zuverkaufen.  Anfragen sieht
entgegen

Albert Preßburger , Immobilien und Hypotheken
Horb a . N . , Telefon 238 Rückporto erbeten.
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